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NÜTZLICHES / für Haus und Garten
Fensterkissen, um den januarlichen Biswind ab-

zuhalten, können ohne Auslagen aus alten Zeitun-
gen und alten Strümpfen erstellt werden. Man nimmt
einen Stoß Zeitungen, die man ganz aufmacht und
übereinanderlegt. Dann macht man eine dicke Rolle
daraus, über die man einen alten Strumpf zieht,
der nicht mehr geflickt werden kann. Auf der einen
Seite der Rolle wird der Fuß, auf der andern das
Rohrende in die Rollenöffnung geschoben und —
fertig ist das Gratis-Fensterkissen!

Verblaßte Bebésachen und Leibwäsche können
kostenlos aufgefärbt werden. Dem Spülwasser gebe
man etwas rote Tinte oder Tusch (und zwar für
rosa carmin, für lachs zinnoberj bei und lege
die Sachen, nachdem man gut umgerührt hat, einige
Zeit hinein. Dann nochmals gut nachspülen. (Sicher
findet sich das genannte Färbemittel bei den
Schreibutensilien des Vaters oder der größern Kin-
der, so daß effektiv kein Rappen ausgelegt werden
muß.)

Die Kinderwagen-Stoßstange fühlt sich im Win-
ter recht kalt und unangenehm an, trotz des Tra-
gens von Handschuhen. Lismen wir ihr daher einen
Schoner! Wir stricken ein schmales Rechteck in der
Stangenbreite, das wir über dem Griff zusammen-
nähen. Eventuell kann noch eine Unterlage aus
warmem Stoff vor dem Zusammennähen beigefügt
werden.

Das Seifensparen ist immer noch ein Problem.
Das Liegenlassen auf nasser Unterlage wirkt sich
seifenfressend aus; wie kann hier gesteuert werden?
Ganz einfach: Wir ziehen eine Schnur durch das

Seifenstück, nachdem wir mit einem Bohrer ein
Loch gemacht haben. Dann hängen wir es so auf,
daß es frei über dem Schüttstein oder der Toilette
schwebt. Mit benetzten Händen wird dann nach der
Seife gegriffen und durch das Hängen hat sie Ge-
legenheit, gut auszutrocknen.

Schmuckketten, die gerne reißen, zieht man statt
auf einen Bindfaden auf eine dünne Geigensaite auf
und es wird kein „Unglück" mehr damit passieren.

Käseküchli ohne Teig. 100 g geriebenes Brot in
einer Tasse Milch einweichen, dann mit 200 g Käse,
2 Eiern (Trockenei), 1 Tasse Rahm, etwas Salz und
Backpulver vermischen. (Bei Verwendung von Voll-
eiern Eiweiß zu Schnee schlagen.) Kleine Biskuit-
förmchen werden mit Öl bepinselt und mit Panier-
mehl bestreut. Halbhoch mit der Masse füllen und
bei mittlerer Hitze backen.

Kastanien mit Äpfeln. Geritzte Kastanien braten,
bis sich beide Schalen gut lösen und in etwas Süß-
most weichkochen, Halbierte und ausgehöhlte Ka-
stanien ebenfalls in etwas Süßmost weichkochen und
mit Sultaninen oder Konfitüre füllen. Die Kastanien
auf die gleiche Platte anrichten und die Äpfel damit
garnieren.

Haferilockenkuchen: 2 Tassen Haferflocken, 2
Tassen Mehl, eine halbe Tasse Zucker, 1 Tasse
Rahm oder Milch, 1 Kaffeelöffel Zimt, 2—5 Kaffee-
löffei (je nach Belieben) Schokoladepulver oder
Kakao, eine Handvoll Sultaninen, eventuell etwas
Haselnüsse oder Mandeln, 1 Backpulver. Sämtliche
Zutaten gut mischen und in eine bebutterte und be-
mehlte Auflaufform füllen. Hanka.

GARTENARBEITE X | ^ Mona/

Auf das Neujahr habe ich eine prächtige Cyclamen-
pflanze bekommen. Dieser möchte ich wirklich die
allerbeste Pflege zukommen lassen, denn es ist mir
bekannt, daß Alpenveilchen während mehreren Mo-
naten mit ihren Blüten erfreuen können. Sämtliche
Wassergaben verabreiche ich stets so, indem ich die
Flüssigkeit in den Unterteller gieße. Dadurch kann
das Auftreten von Fäulnisherden stark reduziert
werden. Ganz besonders in der heutigen Zeit, wo
die Zimmertemperaturen zuweilen äußerst niedrig
sind, sind derartige Maßnahmen doppelt stark zu
berücksichtigen. Etwas weniger ängstlich müssen
wir bei der Pflege der Primeln sein. Für möglichst
reichliche Wassergaben ist diese Pflanze sehr dank-
bar.

Eine sehr schöne Pflanze, die eigentlich in keinem
Räume fehlen sollte, ist die Billbergia nutans,
nickende Billbergie oder spanischer Hafer. Die zahl-
reichen, langen, dunkelgrünen Blätter zieren über
Sommer und Winter den Wohnraum. Der Blüten-
schaft, welcher sich im Laufe des Winters bildet,
ähnelt einer von rosafarbigen Deckblättern umhüll-
ten Ähre. Die glockenförmigen Blüten sind grün-
gelb, dunkelblau gesäumt und erhalten durch die
weit hinaushängenden gelben Staubfäden einen an-
mutigen Schmuck, Billbergia nutans zählt zu den
widerstandsfähigsten Zimmerpflanzen und ist zudem
noch ein echter Winterblüher. Die Pflanze wächst
ordentlich rasch in die Breite, so daß wir nach we-
nigen Jahren bereits Teilpflanzen davon nehmen
können.

Sehr dekorativ wirkt in jedem Wohnraum das
durch seine Ausläuferpflänzchen zur Ampelpflanze
gewordene Chlorophytum comosum zu deutsch Gras-
lilie. Den letztgenannten Namen erhielt die Pflanze
ihrer lilienblütigen Rispen wegen, die sich Von den

weiß-grün panagierten Blättern sehr gut abheben.
Nach der Blütezeit bilden sich an den Stengeln eine
Menge junge Pflänzlein, die sich mit dem Wachs-
tum herunterneigen. Somit wird die Pflanze von Tag
zu Tag schöner. Die fleischigen Wurzeln verlangen
ordentlich große Blumentöpfe und verhältnismäßig
viel Wasser. Ein heller Standort ist unbedingt not-
wendig, da sich sonst nur lange ur.d geile Blätter
bilden, welche absolut nicht widerstandsfähig sind.

Seit genau 43^ Jahren steht in meiner Stube eine
Vriesia. Es ist dies ein Ananasgewächs, welches in
seiner Heimat — dem tropischen Urwald, in den
Vergabelungen alter Baumstämme wächst. Die
Pflanze hat eine Höhe von 30 cm. In ihren röhren-
förmig geschlossenen Blattrosetten kann sie das ihr
verabreichte Wasser aufspeichern. Während dieser
ganzen Zeit habe ich die Pflanze nie umgetopft noch
sonst irgendwie Dünger oder neue Erde verabreicht.
Trotzdem erfreut sie mich immer wieder mit ihren
herrlichen, ährenförmigen Blüten, welche während
mehreren Wochen die Pflanze zieren. Nach der
Blütezeit stirbt die Rosette ab, um einer oder meh-
reren Jungtrieben Platz zu machen. So geht das
Wachstum der Pflanze vor sich, indem stets die
Blütentriebe absterben.

Die verschiedenen Coleusarten Ziernesseln, eig-
nen sich sehr gut für kurzfristigeren Zimmerschmuck.
Wir können die Pflanzen in beinah allen Farben-
Variationen bekommen. Während die einen Sorten
gelblich-weiß und grün panagiert sind, sind die an-
dem rot, grün und weißlich gefärbt. Der einzige
Nachteil bei den Ziernesseln ist der, daß die Blatt-
achsen gern von Läusen befallen werden. Es ist
stets die Wollaus mit ihrem weißlichen Überzug,
welche durch ständigen Nährstoffentzug die Coleus
mit der Zeit zugrunde richtet. Hofmann.

/ kür Laus u u à Harten
Xensterkissen, um den jsnusrlicbsn Liswind sb-

zubslten, können obns àslsgen sus slten ?leitun-
gen und slten 8trümpksn erstellt «erden. blsn nimmt
einen 8toll Leitungen, die msn gsnz sukmscbt und
übereinsndsrlegt. Osnn mscbt msn eine dicks Rolle
dsrsus, über dis msn einen slten 8trumpk ziebt,
der nicbt mebr gsklickt «erden ksnn. ^.uk der einen
8eits der Rolls «ird der Xull, suk der sndern dss
Robrsnds in die Rollenöiknung gsscboben und —
ksrtig ist des Orstis-Rsnstsrkisssn!

Verblslîte Lebësscben und beibwsscbe können
kostenlos sukgeksrbt «erden. Dein 8pül«ssser gebe
men etwss rote Ointe oder Ouscb fund z«sr kür
ross " csrmin, kür lscbs — zinnobsrj bei und lege
dis 8seben, nscbdsm msn gut umgerübrt bst, einige
^eit kinein. Osnn nocbmsls gut nscbspülen. Lieber
kindet sieb dss gensnnts Rsrbsmittsl bei den
8cbreibutensilien des Vsters oder der gröllern Xin-
der, so dslZ ekksktiv kein Rsppsn Ausgelegt «erden
mull.j

Oie Xinder«sgen-8tollstsnge kllblt sieb im Vi^in-
ter recbt kslt und unsngsnsbm sn, trot?, des Ors-
gens von blsndscbubs». Oismsn «ir ibr dsber einen
8cbonsr! V^ir stricken ein scbmslss Recbtsck in der
8tsngenbreits, dss «kr über dem Lrikk zussmmen-
nsben. Kvsntuell ksnn nocb eine klnterlsgs sus
«srmem 8tokk vor dem ^ussmmennsbsn bsigekügt
«erden.

Oss 8eikenspsren ist immer nocb ein Problem.
Oss Oiegenlsssen suk nssser Olntsrlsge «irkt sicb
seikenkresssnd sus? «is ksnn bier gesteuert «erden?
(Zsn? einkscb: ^Xir «eben eins 8cbnur durck dss

8eikenstück, nscbdem «ir mit einem Lobrsr ein
Oocb gemscbt bsben. Osnn bsngen «ir es so suk,
dsll es krsi über dem 8cbüttstein oder der Ooilstte
scb«sbt. Mt benetzten Osnden «ird dsnn nscb der
8sike gegrikken und durcb dss Osngen bst sie Oe-
legenbeit, gut Auszutrocknen.

8cbmuckketten, die gerne reiben, ziebt msn ststt
suk einen Oindksden suk eins dünne Oeigenssite suk
und es «ird kein „Unglück" mebr dsmit psssieren.

Xssekücbli obne Oeig. lüg g geriebenes Orot in
einer Ossse Nilcb sin«eicben, dsnn mit 2ÜÜ g Xsse,
2 Xiera sOrocksnsij, 1 Ossse Rsbm, et«ss 8sl? und
Rsckpulver vermiscben. jlZsi Ver«endung von Voll-
eiern Xiweill ZU 8cbnss scblsgen.j Xlsine Liskuit-
körmcben «erden mit Öl bepinselt und mit psnier-
mebl bestreut, Oslbbocb mit der blssse küllen und
bei mittlerer Ritze bscksn.

Xsstsnien mit spieln. Lleritzts Xsstsnien brsten,
bis sicb beide 8cbslen gut lösen und in et«ss 8üll-
most «sicbkocben. blslbierts und susgeböblts Xs-
stsnieu sbenkslls in et«ss 8ülZmost «eicbkocbsn und
mit 8ultsninen oder Xonkitüre küllen. Oie Xsstsnien
suk die gleicbs plstts snricbten und die Apkel dsmit
gsrnieren.

Rsksrklockenkucben! 2 Osssen Oskerklocken, 2
Osssen blebl, eine bslbe Ossse Mucker, 1 l'ssse
Rsbm oder lVlilcb, l Xskkselökkel üimt, 2—3 Xskkee-
lökkel (je nscb Lelisben) 8ckokolsdspulver oder
Xskso, eins blsndvoll 8ultsninen, eventuell et«ss
Idsselnüsse oder bisndeln, 1 Rsckpulver. 8smtlicbe
^utstsn gut miscben und in eins bebutterte und bs-
msblte Xuklsukkorm küllen. llsnks.

I im ànst
àk dss Xeujsbr bsbs icb eine prscbtigs Oxclsmen-

pklsnze bekommen. Oieser möcbts icb «irklicb die
Allerbeste pklegs zukommen lsssen, dsnn es ist mir
bsksnnt, dslZ /tlpsnveilcben «sbrend mebrersn l^lo-
nsten mit ibren lZIüten erkreuen können. 8smtlicbs
V^sssergsbsn versbreicbe icb stets so, indem icb die
Flüssigkeit in den Ilntertellsr gisüs. Osdurcb ksnn
dss Xuitreten von Xsulnisberden stsrk reduziert
«erden, (lsnz besonders in der bsutigen üsit, «o
die wimmertempersturen zu«silen subsrst niedrig
sind, sind dsrsrtige l^lsllnsbmsn doppelt stsrk zu
bsrücksicbtigen. Öt«ss «sniger sngstlicb müssen
«ir bei der Rklegs der ?rimà sein, bur möglicbst
reicblicbe V^ssssrgsben ist diese pklsnze sebr dsnk-
bsr.

Xine sebr scböns Rklsnzs, die eigsntlicb in keinem
Rsume keblen sollte, ist die Lillbergis nutsns,
nickende Villbsrgie oder spsniscber llsksr. Oie zsbl-
reieben. lsngsn, dunkelgrünen Llsttsr zieren über
8ommsr und Sinter den ^Vobnrsum. Oer Olüten-
scîia.5ì, ^velàer 8Íe!i ívi cles V^íliìerg ì>i1àeî,
sbnslì einer von rossksrbigen Osckblsttsrn umbüll-
ten àrs. Ois glocksnkörmigen Olütsn sind grün-
gelb, dunkelblsu gessumt und erbslten durcb die
«sit binsusbsngenden gelben 8tsubksdsn einen sn-
mutigen 8cbmuck. Lillbergis nutsns zsblt zu den
«idsrstsndsksbigsten Ammerpklsnzen und ist zudem
nocb ein ecbter V/intsrblüber. Ois pklsnze «scbst
ordentlicb rsscb in die Oreite, so dsü «ir nscb «e-
nigen dsbrsn bereits lleilpilsnzen dsvon nebmen
können.

8ekr àeìcvrs-tív in jedem V^oknranm das
durcb seins àslsukerpklsnzcben zur /tmpelpklsnzs
ge«ordene Lbloropb^ium comosum zu deutscb Orss-
lilis. Oen lstztgsnsnnten Xsmen erkislt die pklsnze
ibrer lilisnblütigsn Rispen «sgea, die sicb Von den

«siÜ-grün psnsgierten Llsttern sebr gut sbbeben.
Xscb der lZIüteZeit bilden sicb sn den 8tengeln eins
bisnge junge pklsnzlein, die sicb mit dem Wscbs-
tum bsrunternsigen. 8omit «ird die Rklsnze von llsg
zu Vsg scböner. Oie kleisekigen wurzeln verlsngen
ordentlicb grolle Llumsntöpks und verbsltnismsllig
viel XVssssr. bin bsller 8tsndort ist unbedingt not-
«endig, ds sicb sonst nur lsnge und geile Olsttsr
bilden, «elcke sbsolut nicbt «iderstsndsksbig sind.

8sit gensu dsbren stebt in meiner 8tube eine
Vriesis. Rs ist dies sin /tnsnssgs«scbs, «slcbes in
ssiner lleimst — dem tropiscben Or«sld, in den
Vergsbelungsn sltsr Lsumstsmme «scbst. vie
Rklsnzs bst eins Höbe von ZlZ cm. In ibren röbren-
körmig gesvblosssnsn Rlsttrosstten ksnn sie dss ibr
versbreicbts V^ssser sukspsicbern. lVsbrend dieser
gsnzsn ?sit bsbs icb die Rklsnze nie umgetopkt nocb
sonst irgendwie Oüngsr oder neue Rrde vsrsbrsicbt.
Vrotzdsm erkreut sie micb immer wieder mit ibren
berrlicben, sbrenkörmigen Llütsn, «slcbe «sbrend
mebrersn V?ocben die Rklsnzs zieren, l^scb der
Ölütezeit stirbt die Rosette sb, um einer oder msb-
rsren dungtrisben RIstz zu mscbsn. 8o gebt dss
XVscbstum der ?klsnzs vor sicb, indem stets die
Llütsntriebs sbstsrbsn.

vis vsrscbisdsnsn Lolsussrtöll — Asrnesseln, sig-
nen sicb sebr gut kür kurzkristigsrsn Ammsrscbmuck.
V/ir können die Rklsnzsn in beinsb sllsn Rsrben-
vsristionsn bekommen. XVsbrend die einen 8ortsn
gelblicb-weill und grün psnsgiert sind, sind die sn-
dern rot, grün und «silllicb gsksrbt. Oer einzige
blscbtsil bei den Aernssseln ist der, dsll die lZlstt-
scbsen gern von Osussn bsksllen «erden. Xs ist
stets die ^Vollsus mit ibrem «siblicben Oberzug,
«elcbs durcb stsndigen blsbrstokkentzug die Lolsus
mit der ?eit zugrunde ricbtet. Ookmsnn.
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